
 
 

DAS HOFGUT LEO IN GRESGEN 
GESCHICHTE, GEGENWART, ZUKUNFT 

Ein Leitfaden für Mitarbeiter und Gäste 

Well roared, lion! 
Gut gebrüllt, Löwe! 
(Aus William Shakespeares „Sommernachtstraum“) 

1
Wir stehen auf dem Kies vor dem Garteneingang des Hofguts LEO,  
vormals Hotel LÖWEN in Gresgen. 

Das Gebäude verfügt über ca. 1.700 qm Innenfläche, 35 Zimmer, 2 
Seminarbereiche und 1 historischen Speisessaal. Es steht an einer 
markanten Stelle des südlichen Schwarzwalds, einer Kuppe, einem sog. 
Geländeübergang. Früher kamen die Menschen zu Fuß, mit dem Pferd 
oder mit Kutschen und Fuhrwerken aus dem Markgräfler Land (talabwärts, 
Schopfheim, Lörrach) oder dem Kleinen Wiesental, versorgten oder 
wechselten hier die Pferde und übergaben die Post. Oder aus Zell im 
Oberen Wiesental auf der anderen Seite. Der LÖWEN war fast zwei 
Jahrhunderte zugleich Poststation und dann seit 1790 als Gastwirtschaft 
sozialer Mittelpunkt des Ortes Gresgen, der heute ca. 450 Einwohner zählt. 

Die Markgrafen von Baden-Durlach haben bereits 1556, direkt nach dem 
Augsburger Religionsfrieden (1555) unter Markgraf Karl II., den neuen 
Glauben angenommen. Das Augsburger Motto cuius regio, eius religio 
(frei: Wer herrscht, bestimmt die Religion) trug zur zwischenzeitlichen 
Befriedung zwischen den Konfessionen bei. So haben wir vor uns nicht nur 
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die alte Landesgrenze zwischen dem katholischen Vorderösterreich, 
traditionell katholisch wie (fast) das gesamte nördliche Habsburgerreich, 
sondern zugleich eine scharfe Religionsgrenze, was bis heute spürbar 
und sichtbar ist, ganz besonders in der Fasnacht. Die Gemeinde Gresgen 
hat sich in den 1970-er Jahren in einem Bürgerentscheid für die 
kommunale Zugehörigkeit zur Stadt Zell entschieden (nicht für Hausen i. 
Wiesental). 

2
Die Fundamente des Gebäudes reichen ins frühe 16. Jahrhundert zurück, 
die Ausbaustufen bis in die unmittelbare Gegenwart. Jedenfalls gilt: 
Gresgen, urkundlich erstmals 1113 erwähnt (s. Schankstube), war und ist 
ein Grenzort und ein Ort für Grenzerfahrungen. Auf dem Gresgener 
Wappen sind drei Pflugscharen zu sehen, was darauf hinweist, dass früher 
intensive Flächenlandwirtschaft betrieben wurde. Bis in die 1960-er-Jahre 
gab es noch 16 Vollzeitlandwirte im Ort. Heute ist es noch 2, die auf den 
mageren Böden Viehzucht betreiben. Der LÖWEN besitzt das sog. „große“ 
Brennrecht, das wir auch demnächst wieder ausüben werden. 

Von hier aus sehen wir sehr gut den „Rümmelesbühl“, einen schönen 
Moränenhügel, der zugleich unser „Hausberg“ ist und geistiger Fixpunkt. 
Seine Höhe von 777 Meter über dem Meeresspiegel ist zugleich die Höhe 
eines Anteils an unserer LEO-Genossenschaft. Der Rümmelesbühl (alem. 
Bühl bedeutet immer „bewaldeter Hügel“; „Rümmele“ ist ein Eigenname) 
war seit Menschengedenken ein Kult- und Kraftort mit besonderer 
Ausstrahlung, für die Kelten und auch für uns ein wichtiger, ein heiliger Ort. 

Das Gebäude des LÖWEN steht auf einem Ausläufer des Belchen-Massivs 
auf sehr hartem Granitgestein. Diese Härte spüren wir täglich. Der LÖWEN 
fordert uns, er ist ein hungriger und anspruchsvoller Ort, eine echte 
Herausforderung. Und die Menschen sind hier oben selbstbewusst, 
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eigenwillig und schauen neugierig und zugleich skeptisch auf das, was 
sich hier im alten LÖWEN tut, seit wir im Mai 2022 das Anwesen von der 
Familie Brunner-Stowasser übernommen haben – als erste „regenerative“ 
Genossenschaft Deutschlands. 

3
Zum LEO-Anwesen gehört eine eigene Quelle, die ca. 200 m bergaufwärts 
ihre Fassung, also ihr „Brunnenhaus“ hat, das aus dem Wasser der 
umliegenden Hügel und des Blauen-Massivs gespeist wird. Hier fangen 
wir es in einem kleinen Gartenteich auf. Die Fische freuen sich – wenn 
nicht ab und zu der Graureiher vorbeikäme und den Bestand dezimieren 
würde. „Quelle“ heißt für uns auch, zu den Ursprüngen eines gesunden 
und naturnahen Lebens zurückzukehren und uns im LEO auf die Wurzeln 
und das Wesentliche der menschlichen Existenz zu besinnen, 
zurückzubesinnen – das meint im Kern der Begriff „Re-Generation“, über 
den unser Visionär und Mitgründer Thomas Hann faszinierende und 
inspirierende Vorträge hält. 

Der LÖWEN-Garten deckt eine Fläche von 5.500 qm und ist für uns alle 
ein großes Geschenk. Der gemischte Baumbestand (Linden, Tannen, 
Kastanien, Walnuss- und Haselnussbäume, Hainbuchen, Sträucher und 
Blumenbestand) rahmt das Gebäude malerisch ein, schützt das Haus und 
spendet im Sommer Schatten. Bis zum 26. Dezember 1999 standen in 
diesem Garten vierzehn Schwarzwaldtannen. Dann kam „Lothar“, der 
heftigste Orkan, der jemals in Südwestdeutschland gewütet hat. Ein Baum 
stürzte damals aufs Haus und hat das Dach massiv beschädigt, alle 
anderen fielen zum Glück längs zum Gebäude, das sonst vielleicht nicht 
zu retten gewesen wäre.  

Der Kiosk im Garten wird nur zu besonderen Anlässen aktiviert. Im alten 
Pferdeschopf richtet sich Heidi Disch aktuell ihren Deko-Laden ein. Ruth 
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Vogel pflanzt, pflegt und hütet Blumen und Kräuter. Christina Tradt betreibt 
eine kleine Imkerei unter den Obstbäumen. Und gerade formiert sich ein 
wunderbares Projekt, das einen „Garten der Stille“ einrichten wird, mit 
Meditations- und Lernstationen, als Begegnungs- und Ruheort, der 
zugleich Informationen über die Bäume, Pflanzen und Kräuter bietet – und 
auch Stationen für künstlerische Betätigung und gute Gespräche und 
seelische Gesundheit. Im ersten Stock des Hauses gibt es zudem schöne 
Räumlichkeiten für Körperarbeit, Massagen und Beratungsgespräche. 

4
Das LÖWEN-Gebäude selbst hat einen ganz eigenen Charakter und atmet 
viel erlebte und auch erlittene Geschichte. Wir wollen die Grundstrukturen 
und die Anlage des Gebäudes unbedingt erhalten – und zugleich baulich 
und technisch weiterentwickeln. So sind wir zum Beispiel mit einem 
starken Internet-Zugang (Glasfaser) versorgt. Die Gaststube gehört zu den 
ältesten ihrer Art in dieser Gegend. Durch den Eingang an der Stirnseite 
kamen früher die Gesgener herein und traten, etwas schwankend 
vielleicht, über die Treppe wieder hinaus. Wir haben im Entrée ein schönes 
Mosaik in Form einer Lebensblume legen lassen.  

Erwähnt werden muss die Hotelküche, die wir seit Herbst 2022 mit großem 
Aufwand und hohen Investitionen schrittweise auf einen zeitgemäßen 
Stand bringen. Bis 1990 
wurde das LÖWEN-Restaurant von den Köchen der Familie Brunner 
betrieben und überregional (besonders auch von Schweizer Gästen) 
geschätzt und frequentiert.  Der Speisesaal steht unter Denkmal- und 
Bestandsschutz und uns fiele nicht ein, an diesen Buchenpaneelen oder 
der Gestaltung etwas Wesentliches zu verändern. In diesem Saal 
frühstücken unsere Hotelgäste. Auch kleinere Familienfeiern finden, wie 
vormals, hier statt. In der Schankstube betreiben wir an ausgewählten 
Tagen das LEO-Café, das leckere Kuchen und Torten bietet. 
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Der „große“ Saal, den wir „Gartensaal“ nennen, ist das alte „Herz von 
Gresgen“. Hier fanden die politischen Abende statt, hier wurde debattiert 
und gestritten, musiziert und getanzt und auch die alemannische Fasnacht 
nach „Gresgemer“ Art zelebriert.  Geburten, Hochzeiten und 
Abdankungsfeiern hatten hier einen würdigen Rahmen.  Inzwischen nutzen 
die Gresgener Vereine wieder die traditionsreichen Räume. Uns dient der 
Gartensaal auch als Ort für Konzerte, Lesungen oder Theater. Und 
natürlich für Seminare, Workshops und Meetings.  

5
Der historische LÖWEN war ja vor allem Poststation, Gastwirtschaft und 
Hotel. Alte Fotos geben spannende Einblicke in die Historie und das 
Leben in der „guten alten Zeit“, die hier auf 700 m Höhe nicht immer 
einfach war. Besonders in harten Wintern ging es zunächst ums Überleben 
für Mensch und Vieh.  
Für uns als Genossenschaft gibt es im LEO fünf wesentliche 
Nutzungsaspekte: 

• LEO als Seminar- und Begegnungsort 
• LEO als Lokal (Café und Restauration) 
• LEO als Veranstaltungsort für Kultur und Kunst 
• LEO als Seminar Hotel und Tourismuslokation 
• LEO als Ort für Sonderprojekte (z.B. „Garten der Stille“) 

Die aktuell ca. 35 Zimmer für ca. 50 Personen sind von unterschiedlicher 
Ausstattung. www.hofgutleo.de Kein Zimmer ist wie das andere. Der 
Anbau (etwa 1970) bezieht die alte Tenne mit ein und hat einen stilvollen 
Seminarbereich geschaffen, sogar mit Saunabereich. Im Jahr 2022 wurden 
aus den alten Tannenbohlen 18 Bettfassungen gebaut, die sich bestens 
bewährt haben. Die Flure, vor allem im zweiten Stock, sind noch geprägt 
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von den vergangenen Jahrzehnten. Wir werden das Haus behutsam und 
sinnvoll weiter aus- und umgestalten. Die Aspekte Lebensdienlichkeit und 
Zweckmäßigkeit gehen gut zusammen und stehen nicht in Konkurrenz.  

Natürlich verlangt das Haus nach Aufmerksamkeit, Zeit und Geld, nach 
Aus- und Umbau, nach technischer Anpassung (geplant z.B. ist eine 
Hackschnitzel-Heizung; auch die Fenster rufen nach Sanierung). Und 
nach Belebung durch geistige und körperliche Tätigkeit. Der LEO als 
Hofgut, als ganz spezieller Ort, die Menschen, die ihn pflegen und nutzen, 
die Nachbarschaften im Dorf, die Gäste, die uns besuchen und beleben 
und diejenigen Themen, die uns am Herzen liegen: all das ergibt das 
„Gesamtkunstwerk“ LEO, betrieben und geführt von der Hofgut LEO 
Cooperative als Genossenschaft (gegründet 2021), die sich über weitere 
Mitglieder und Förderer freut und auf eine gedeihliche, friedvolle und 
lebensdienliche Zukunft! 

LEO – Gut. Zum Leben.

Wernfried Hübschmann / im August 2023 
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